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Klausur zur praktikumszulassung, I0.02.ZAA 4

1' Eine Anaiysenmischung wurae aus 4 verschiedenen Salzen gemischt. Wie viele
verschiedene Ionen (SummeAnionen plus Kationen) müssen mindestens nachweisbar sein?
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2' Warum soll eine zu analysierende Salanischung als erstes gründlich. homogenisiert
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3' In 5 verschiedenen Experimenten, die jeweils von anderen Bedingungen ausgehend bei
500'C durchgeftihrt werden, soll jeweils für die Reahion H.z (g) + Iz (g) : 2 HI (g) die
Gleichgewichtskonstante bestimmt werden.

4.. Ag'-Ionen bilden sowohl mit Cl- - als auch mit'CrOa2- - Ionen schwerlösiiche

verbindungen, deren Löslichkeitsprodukte folgende werte haben:
K1(AgCl) : 1,7 ' 10-r0 mol2 /L2 bzw. K1(Ag2CrO t): 1,9. 16:tt mol3 / L3

wird zu einer Lösung, die jeweils 0,r movl- cl- - und croa2- - Ionen enthailt, Ag+

hinzugegeben, so fiillt zuerst die Verbindung aus, deren Löslichkeitsprodukt zuerst (d.h. bei
geringerer Ag*-Konzentration) überschriuen wird. welche ist dies?
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5. Ordnen Sie in den nachfolgenden Formeln die Oxidationszahlen der Elemente zu:

+y
+t 1öt - t t '  * l  +Yt *t t  +l  ' l

H3PO+ K2Cr2O7g FIF,'
+Jl -l +tl +^|fl , +!.! ;
OFz u Mg3N2,  u/ '  Fe(NO3)3

+( 'E
d l r ,
l w t i _ .

:

i*$;,?
t \ ,

i

alkalischem Medium unter Bildrmg von Sulfit und6. Schwefel disproportioniert in stark
Sulfid. Formulieren Sie die Gleichung.
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7. Chlorwasser fiirbt die Lösung von Iodiden, z.B. K[, braun. Warum? Begrtinden Sie Ihre

Antwort mit einer chemischen Gleichung.

HCl + ltr ä** / * kct a fl20



8a) Geben Sie die Konzenfration der P1oto1e1^c(-H) und der Hydroxidionen c(oFI) sowie dieentsprechenden pE[- und poH-werte einer 0,02äouLHCl an.
b) Welche Beziehung bestehr zwischen pH und pOHi 
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9a) Beschreiben Sie den Acetat-puffer.
b) welcher pH-wert stellt sich bei der optimalen pufferzusammensetzung ein?c) wie äindert sich dieser pH-wert nachZugabe einer 0,1 mol/L HCI?d) wie ändert sich der pH-wert ,*ch zugaie"irr., o,or *or,n iluörrzpl{5@ssigsäwe): 4,75 , 
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10' Bei der Titration einer }Izsoa-Lösung mit 0,lmol/L NaoH mit dem Faktor 0,95 werden14,5 ml verbraucht- Frir die Titration **0. .in utiquot.; T.li;;;"röä 
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äinem 100 mlMeßkolben enürommen. 
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a) Berechnen Sie die Menge m(HzSO+).
b) welche Farbindikatot* ko*"n für'die Anznigedes Aquivalen4punkts verwendet werd.en?
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